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Anlage 3 
 
Auflistung und Auswertung der Stellungnahmen der beteiligten Institutionen 
 
Das Anschreiben mit der Bitte um Abgabe einer Stellungnahme erfolgte mit Datum vom 23.03.2012, die Antworten sollten bis zum 
04.05.2012 in schriftlicher Form vorliegen. 
 
 
Institution 

Stellungnahme 
vom / Form 

Inhalt der Stellungnahmen zu den Änderungen 
gemäß Drucksache 

Umgang LHH mit Anregungen und 
Bedenken 

Ev.-luth. Stadtkirchenverband 
Hannover, Stadtkirchenkanzlei 

10.04.12 
postalisch 

Keine Anregungen und Bedenken geäußert. - / - 

Fachverband Hannoverscher 
Bestatter 

22.05.12 
per E-Mail  

Keine Anregungen und Bedenken geäußert. - / - 

Katholische Kirche - / -  
 

Keine Anregungen und Bedenken erhalten. - / - 

Bildhauer- und Steinmetz-Innung 07.05.12 
per E-Mail 

Keine Anregungen und Bedenken geäußert. - / - 

Landesfachverband der 
Friedhofsgärtner (Wi.verb.Gartenbau) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

04.05.12 
postalisch 

Zu § 15 – Allgemeines 
Bei der Aufzählung der unterschiedlichsten 
Grabarten sollten gärtnerbetreute Grabanlagen 
berücksichtigt werden. Hierbei handelt es sich z. 
B. um Memoriam-Gärten oder Ruhegemein-
schaften. Aktuelle Beispiele – auch aus den 
umliegenden Gemeinden von Hannover- sind 
beispielgebend.  
 
Aus diesem Grund regen wir an, die Aufzählung 
unter § 15, Absatz 2, um den Punkt 6  zu 
erweitern: Memoriam-Garten und Ruhegemein-
schaft.  
 
 
Zu § 17 – Wahlgrabstätten 
§ 17 Absatz 2.b „Pflegearme Grabstätten“ 
Die derzeitige Satzung legt fest, dass für die 
Gestaltung und Pflege dieser Grabstätten die 
Stadt verantwortlich ist. Dieser Punkt sollte eine 
Ergänzung erfahren, sodass auch auf den 
Friedhof zugelassene Friedhofsgärtner die 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Aufzählung wird nicht erweitert, da hier 
nicht alle Varianten von Grabartenangeboten 
aufgeführt sind. Unter § 15 Abs. 2 Nr. 3.3 
bzw. 4.2 fallen dagegen auch die genannten 
Angebote. 
 
 
 
Um die Gestaltung und Unterhaltung 
gärtnergepflegter Gemeinschaftsanlagen in 
Kooperation mit privaten Friedhofsgärtnereien 
rechtlich zu ermöglichen, wird § 17 Abs. 2b 
ergänzt: Abweichende oder ergänzende 
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Landesfachverband der 
Friedhofsgärtner (Wi.verb.Gartenbau) 
(ff.) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Durchführung von Gestaltung und Pflege 
vornehmen können.  
 
In Abs. 3 wird geregelt, unter welchen 
Voraussetzungen zurückgefallene Wahlgrabstät-
ten von Erwerbern übernommen werden können. 
Wir bitten um entsprechende Prüfung, ob 
gewährleistet ist, dass ein Erwerber seinen 
Namen und seine Sterbedaten anbringen kann. 
Nur so erscheint es uns zielführend, damit 
entsprechende Wahlgrabstätten von „Fremden“ 
übernommen werden.  
 
 
Zu § 18 – Rechte an Wahlgrabstätten, 
Nutzungszeiten 
Die Einschränkung auf den Erwerb eines 
Nutzungsrechtes durch eine natürliche Person 
sollte geprüft werden. Es sind folgende 
Fallbeispiele denkbar:  
Ein Nutzungsberechtigter betreibt für die 
Grabpflege Vorsorge, indem er einen 
Dauergrabpflegevertrag beispielsweise bei einer 
Treuhandstelle abschließt. Die dort hinterlegten 
Beträge dienen dazu, die Grabpflege über die 
Laufzeit zu gewährleisten.  
Nach Beendigung des Nutzungsrechtes besteht 
die Möglichkeit, dass aus vorhandenen 
Kapitalbeständen die Laufzeit verlängert werden 
kann. Für diese Zeiträume ist darüber hinaus aus 
dem bestehenden Kapital die Pflege 
gewährleistet. Eine solche Maßnahme könnte 
dazu beitragen, dass durch längere 
Nutzungszeiten weniger Freiflächen entstehen. 
Der betreuende Friedhofsgärtner oder die 
Treuhandstelle für Dauergrabpflege sollte in die 
Lage versetzt werden, im Namen des 
Nutzungsberechtigten entsprechende 
Verlängerungen vorzunehmen.  
 
 

Bestimmungen können von der Stadt erlassen 
werden. 
 
 
 
In der Praxis ist das Legen einer Ergänzungs-
platte gemäß § 24 Abs. 4 möglich.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Nutzungsrechte können nicht im Namen eines 
verstorbenen Nutzungsberechtigten 
verlängert werden. Die Verwendung 
überschüssiger Mittel aus einem 
Grabpflegevertrag ist privatrechtlich zu klären. 
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Landesfachverband der 
Friedhofsgärtner (Wi.verb.Gartenbau) 
(ff.) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Zu § 26 – Zustimmungserfordernis 
In Abs. 3 wird konkretisiert, dass Einfassungen 
einer vorherigen schriftlichen Zustimmung der 
Stadt bedürfen. Nach unserem Dafürhalten sind 
nur Einfassungen gemeint, die durch das 
Steinmetzgewerk ausgeführt werden müssen. 
Einfache Einfassungen mit Kantensteinen, die 
auch im Rahmen der gärtnerischen Gestaltung 
eingesetzt werden, dürfen nicht erfasst sein. 
 
 
Zu § 28 – Aufstellen und Legen der Grabmale, 
Standsicherheit 
Im Zuge der Beseitigung von Senkschäden 
werden häufig durch den Friedhofsgärtner 
Liegeplatten angehoben. Diese Maßnahme darf 
nicht durch den Abs. 6 eingeschränkt werden. Es 
muss gewährleistet sein, dass abgesenkte 
Liegeplatten bei der Beseitigung von 
Absenkschäden durch den Friedhofsgärtner 
angehoben werden können. 
 
 
Anhang Nr. 4. Firmenbezogene Markierungen 
auf Grabstätten 
Unter diesem Punkt wird die Verwendung von 
Firmenzeichen für Steinmetzbetriebe und für 
Markierungszeichen für Friedhofsgärtnereien 
geregelt. Der Begriff Markierungszeichen ist 
missverständlich, er sollte „Pflegezeichen für 
Friedhofsgärtnereien“ heißen.  
 
Den Friedhofsgärtnereien werden sehr konkrete 
Vorschriften gemacht, die wir kategorisch 
ablehnen. Hinsichtlich der konkreten Vorschriften 
orientiert sich der Friedhofsträger sehr eng an die 
von der Stadt verwendeten Pflegezeichen. Nach 
unserem Kenntnisstand sind diese Pflegezeichen 
derzeit am Markt nicht mehr erhältlich und somit 
nicht verfügbar.  
 

 
Einfassungen müssen innerhalb von 
mindestens 20 Jahren möglichen 
Erdbewegungen (Absackungen) Stand halten. 
Dies ist nur möglich, wenn diese 
Einfassungen fachgerecht mit einem 
Fundament versehen werden. Dieses 
wiederum ist gemäß § 26 zustimmungs-
pflichtig. 
 
 
 
 
 
 
Senkschäden können jeder Zeit ohne Antrag 
auf Genehmigung behoben werden. In §28 ist 
das erste fachgerechte Legen der Grabplatten 
geregelt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Der Begriff „Markierungszeichen“ wird durch 
den Begriff „Pflegezeichen“ ersetzt. 
 
 
Die vorgeschriebenen Größen orientieren sich 
an den seit Jahrzehnten auf den städtischen 
Friedhöfen bestehenden Pflegezeichen. In der 
vorgeschriebenen Größe sind auch heute 
noch Pflegezeichen im Fachhandel erhältlich.  
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Landesfachverband der 
Friedhofsgärtner (Wi.verb.Gartenbau) 
(ff.) 

Darüber hinaus weisen wir auf die nicht 
unerheblichen Kosten hin, die vorrangig den 
Friedhofsgärtnereien durch eine Umgestaltung 
auferlegt werden. Die Kosten für einen 
entsprechenden Neudruck betragen ca. 4 
Euro/Pflegeschild. Wir schätzen derzeit, dass ca. 
20.000 Gräber auf den städtischen Friedhöfen 
durch Friedhofsgärtner gepflegt werden. Hier 
werden durch diese Satzungsvorschrift  Kosten 
verursacht, die nicht zu akzeptieren sind.  
 
Zur eindeutigen Zuordnung einer bestimmten 
Grabstätte sollten die Pflegezeichen folgende 
Informationen erhalten: 
 
- Abteilungsnummer 
- Grabnummer 
- Grabname 
- Logo und Kennung der Friedhofsgärtnerei  
- Art und Umfang der Pflegemaßnahmen, d.h., 

Kürzel für z. B. Grabpflege, Neuanlage, 
Gießpflege etc. 

 
Diese Informationen dienen den 
Grabnutzungsberechtigten, städtische 
Mitarbeitern und auch den Mitarbeitern der 
Friedhofsgärtnereien als klare Informationshilfe zu 
den einzelnen Grabstellen. 
 

 
 
Die Beibehaltung der Größe des 
Pflegezeichens dient der Gleichstellung alter 
und neuer Pflegezeichen. Für bestehende 
Pflegezeichen soll Bestandsschutz gelten, so 
dass nur Firmen diese Kosten tragen müssen, 
wenn sie die Schilder nach den neuen 
Vorschriften erneuern wollen. 
 
 
Abteilungs- und Grabnummer gehören schon 
heute zur Basis der Information. Der 
Grabname soll nicht mit aufgenommen 
werden, weil der Name auf dem Stein und der 
des/der Nutzungsberechtigten bzw. 
Auftraggebers abweichen können und 
Verwechslungen möglich sind. 
Um dem Verbot von Werbung auf dem 
Friedhof nachzukommen, ist ein Logo der 
Friedhofsgärtnerei nicht zulässig. Neu 
dagegen ist die Möglichkeit, eine Firmen-
Kennung mit max. 3 neutral geschriebenen 
Buchstaben mit aufzunehmen, anstelle der 
bisherigen farbigen Markierung der 
Pflegezeichen. 
Für Art und Umfang der Pflegemaßnahmen 
sollen künftig auch Kürzel mit max. 3 
Buchstaben/Zahlen zugelassen werden. 
 

 
 


